
:n Troll. H.: Die $pe7.ia1kl0$t~rkommission und ihre Protokolle. 
~1iueilungen (üt d ic 1\ rc..·hivpflegc in ßaycrn 7 ( 1961) ~7 bi~ 
48. 

m Scbneidt·r, Dt-.r Ge-.vinn. Beil11.ge VI, 254-257. hier bes. 256. 

m Ebd. ,9, Vgl. ;u,1cih Sta:.nsardtiv (ür Obcrbarcrn: KL faso~ . 
230 Nr. S (Pcrwna1stand 1802) . Die von SdJ~gl11uuu1 312, 
821!„ ani;egebcntn Namen von 1} Pcie:;tem und 1 LaiCJl• 
bruder sind ofT~i> ichtlid') u1lvöl!stiindig. u1H.I hcrlj(i.skhtiJ!t:n 
die xu lnchenhofen, 'fha1, Ried und :lnder\vUrts lebendt:n 
Fürstcnft.'l<lcr Konventua.lcn nicht. 

~ Stt·idicle 4, 179. 
:.i AStA~1 S1nt11svcn,·nl1ung .3282; Sd>zv«i,ter, Die ::iltbaycrischcn 

ßistüJnc,r 68. 
:u Clm 3920. 318ff.~ Scheg/t111.11111 3/2. iOf., 78. - Die Namen 

der im Kloster kommorierendcn C;.;konvenu.?alen ebd. 8-lff. 
- Von Schön.ge.ising, \\'V das Kloster den Großzehnt erhoben 
und sich dafür Vl:'l'~fl i c.htet h:nte, die Sceh:orge aus7.Uübc:<n, 
\\tUrdcn n:i<:h det ~äk\1iaris~tion alle Exkon,·cnrutllen. die 
dort frei,villig oder auf An,vcisung dC$ fr<.:fa:ingt:r Ordinariar:s 
pa:storierten. sthonung...:;Jos venoc:t:-:( : Stht:gl11u11111 312, 8 l. 

:iss Stheg/111d1111 312, SO. 

#1. Der Text des Erlasses ' 'om 11 , ?-.~äl"?. 1503 bei Sehneider, T>er 
Ge,vinn, Beilage \ 1J 1, 258-2i8j daxo ebd. 61 ff. 

"" lihd. 65. 
"' f:bd. 78. 
'" f:bd. 81. 

:• Erlaß d~r kurfürstlichen G·enerall:tndcsdirckrion vont 
11. Märt 180} (ad A Nr. 7): ebJ. 26}, d,.,,_, 1$4. 

::-. 1'ro!l 4i; SdJ11eider, DcrGC\Vi.no 103. 
m Sc/;nt'ider, Der Gc,1,·inn 188. 

m Text ebd„ lkila~e Vill , 279-28}; dazu ebd. ISSrf. 

"' :\layer-\Verster111ayer 1, 301,Scbiitt60. 
m 1\lay<·r-\Vcslt:r111eyr-r l, 26-1!. 
:u Sr<:idJclc.· 4, 179; Sd1eg/t11,111t1 312, SO; Horlig.. Die o~r­

bayeris<:be St-ifie 121; Lt111fekler„ K.: Die Säkuluri:;ution t1er 
K1Usu~r in1 Krci~ Ajcbadl 180.3. Aichad1cr l Jt:"inlatbfatt l 
( 1953) 171!. 

:~ 1\ fny(•r.\fl«sler111eyer 1, 2'8; Srbe?,l111a1111 )/2, i9f. - 1\ud1 
<lic Pilialkil'\.ne St. Gwrg in !\lauern (Pfarrei Kouahin$) 
sollte n:ldl der Klos1e-ntufhebung t1bgebro<hcn \Verden, \vurdc 
jcdO<."h \'Oll den Oorfein,\·ohnc:rn. un1 60 Gulden :1ngckauft. 

.1\Iayer.\'Vesrer11N1yer 1, JOi. 
:•~ SdJt:g/11101111 312. S-i. - Atn Sd-.lul) <liescs &itra.gs darf id1 

dem Koll~cn :1.n1 St:.l•llSarchiv Nürnberg. 1 rerrn 1\n.~1ivrat 
Dt. Karl·f.n.gclh3rdt Kl3:!r, für \'iclf:.td1c f<ldll~un<lige l lin. 
\\'eise her.didtcn D:1nk ~agen; ebenso d:ln.kc idl nlcincr Frau 
l~r21ieh für die darouf \'cr\\'endere Hilie. 

1\n~hrifi des Verfassers: 

1\rd1ivr:u Dr. fr(1nz Z..1lathilck1 85..J Sc.tl\r:.lb:idl. Konracl-1\cle­
nauer-Str:1ße .32b. 

Die alte Dachauer Frauentracht in ihren Originalquellen, in der trachten­

kundlichen Literatur und in verwandten regionalen Ausprägungen 
Vo11 D1-. Barbara B „ ii c k 11 er 

Der :.'lufmerksamc Dachauer Trad1rc.11frcund cnrdcckr ii.n 
\\•citcn Hallen des Nürnberger Germanischen Nat-ional­
muscun1s unter den ltb<:nsgrolkn 1·rac..htenfiguren auch 
ein echtes Dachauer Pa::lr. Genau s1in101r alles, vo1n z,„iesel­
steckcn des Bauern bis 7.UI.' Florhaubc der Frau. Hätte er 
den Bollnkidl für ei \vas einmalig Dachauerisches gehalten, 
so \VÜrdc er beim \vciu:ren Gang \'Qr\ Vitrine zu \1icri1'ile 
darüber staunen, andere Bollnkidl aus \\'tst·, mitte)· und 
norddeutschen Gebieten zu fin<len; ja sogar tirolischc, 
sch,vciicrischc, vorarlbergisd1c, mehrerlei skandinavisd1c, 
russisd1e, polnische, slowAkische, jugoslAwische. 

Die gc:<:>graphisc.iu: Streuung <lieses seltsamen KJei<lung.s.­
stüt-kcs in vielen cul.'opaisdlcn Ländern. jst <:rstaunlidh. 
So müßte die vergleid1ende Trad1renforsd1ung für das 
dcuLsdlC Sprnd1gel>iet eine Sa1n1neJbezeichnung fin<len. 
Hierfür \vir<l »Trag.n1iederrock« vorgeschlnge1') 1• Die nadh. 
gewiesene Grundform des Trogmiederrockes ist ein longcs 
Webstück von Webstuhlbreite, also ein llechted<, das in 
enger Reihung 7.Um R<.x:k zustln1menges<hoben~ ein Stüd: 
über d ie Hüfien hinaufreichte und zunächst durch bloße 
Gürtung a1s Roc.-k f~stgthahen \var. Zu bessere1n Ilalt n1ög· 
liehst noch et,vas \\rciter. h inaufgcrückt, \vurdc dieser Rock 
über die Achseln hini.iber durch Z\vci sd:unale Tr:igcr -
wohl Erzeugnisse der (z.B. heute im Balkan noch üblichen) 
Bon<lwcbct<:i - getragen . Schließlid> wurde aus dem 
Günd durch Annähen an die obere Faltenreihe ein Bund. 

Das Ge\vicht des sehr \\·eitc:n \'(Tol lge\vcbc-stückcs ließ diesen 
Bund zum Traggurt \\'erden. Nlan gebrauchte auch den 
Ausdn1ck Tragmieder. ( Natürlich dürfen \vir ni<..ht an die 
viel spii1ere rorm dc:s 1\.licdcrs als sclbständigcs Kleidungs· 
stück li.ir clen ganzen Oberkörper' denken). Jn \VCiccr 

Streuung über Europa hin trog man longe den urtradu­
Jichcn Trttgmicdcrrock. Das Dad1auer Land \Var nur e ine 
dieser vielen Tr:.ltitteninseln. :\ber seine Bllitczcit neigte 
:iid1 zu Beginn des 20. Jahrhundc1·1s 1·asch 1.1nc.I unreubar 
dcnl. Ende zu. So \Var es überall um diese U i t. 

Von all den viekn Verwandten unseres Bollnkiclls wollen 
\vir uns nun d ie benachbarten unseres Landes :.1nsehen: 

In der Trad1tenabteilung des Bayerischen N:.idonalmuscums 
1\1ünchcn isr zusamn1cn mir nie<lerbayerischen Fr:luentntch· 
teil die Dachauer Bollnkidhrac:ht aufgcsteHt. Das ist kein 
Zufall ; denn über die alten Gerichte Etcliog und Dorfen 
hinau~ nadl Ü$tCn kommen \Vic eine Brücke das untere 
Rott· un<l \ ' i1sta1 als alte niederbaierische 'fragn„it-<lerJand· 
schoftell dem Dochoucr Land entgegen. Sie umfaßten die 
heutigen Landkreise Grie,bad> - südlid1er Teil, Passau -
nordöstlicher Tell. Pfarrkirchen und Vilshofen. 

0. v. Zahoi-.ky-Wahlstiittcn 2 hoc an Hand eines herrlichen 

Votivta.felmateriaJs klar dargele.gr. daß es sieb hier in der 
\\leiblichen Tracht um Tragmiedt:rri:K'ke handelte. Der 
»Dachauer ßollnkidl« isr olso im bayerischen Raum nicht 
isoliert, sondern hat direkte Verwandte im östlichen Laod 
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südlich des l)onaubo.,gens. Dorc nennt 1nnn den Trt,g1niede1t· 
rod< in der Gegend um Rottalmünster »Brahmftl1.Cn«. 
Zaborsky konnte dazu, neben nndcren, besondcn die Tofel 
»Roct:aler Bäuerin in Trauerkleidung• von Felix Joseph 
Lipowsky• hernnziehc.n ( 1822) und auch aquarellierte 
Zcidinungen von M. I. Wagenbauer', sowie Tnfoln bei 
Kretschmer • und Belege bei Rose Julicn6. 

Machen wir uns klar, daß das nicdcrh:tierischc Tr:igmiedcr­
rockgebiet von dem bis l H2 boicri><hcn lnnviertcl durch 
das Rott- und Vilstal •icht, J•nn die oberbayerischen 
"ltcn Gerichre Dorfen und Erding umfaßt, und iiber Krnn;o­
berg süclöstlic:h Ivloosburg, \Yt:sdich Freising. SO\\•ic über 
das au,ge<lehnte R<:vier der •Eigentümlichen Dad1aucr 
'frachte bis iur Paar vorstößt, den Lcchrain bis z_um 
Ammen«: mit tinsdlließt ("'CM ouch eindeutig unter­
brochen vom banal) und seinen Einfluß fast bis xum Lech 
~cJ1entl macht, soc.lnß südlid1 der Oonnu ein breiter Gür1t.:l 
von ~frogrnicdcrriX:ki::-n bcsrand, nu11gcc.lchn1c-r t\ I~ die rniltcl· 
und norddeutschen Relikte. Nun "·eist aber Kretschmer 
außerdem hin auf \\'eaigcr bekann1e Tragmiede-rrodc- ln~ln 

im württembergischen sm"·cnnini,..,n und .olchc im 
Schu·ar.&wald, im nahen ~lunuafon und Bregen:«rwald. 
Zaborsky mcin1c, <la_ß diese »lnselc \YOhl ersr im l..:'lufc dc:r 
Jahrhundt!rt,vcndc voneinander getrennt \V\1rdcn. Jeden· 
falls ist dieser \veitgcspannu: Bogen die größte Dokumctl· 
tation der Tr:agmje<lerrodt-\1orkotn1nen des hauptsächlich 
Jeutsebspnochi~ curop:ii.chen Gebietes. Denn von ihm 
aus erstrcdtt sidi noch ein •lpin~r Tr.igmiederrock·Bogcn 
mit Ötztal, Pustcrtal, Passtier, Buchenstein, Tessin und 
ßasdbiet, alles cinSt intensi1•er Troditcornun1. Fnst über. 
all dor1 cntiiotnndcn denn :auch Trad1tcnerneucrungcn auf 
historischer Grundlage. Im mi nelcJeutscbcn Raum sroßcn 
wir auf eine südu-est·thüringischc Sonderform, die sog. 
.schürztracht•. F.incn Blid< •u den ehemaligen Auslands­
deutS<hen im Osten! 

Die fel1ncrh1.1nd1>t.11tifL von 176.i bcS<.fucibt den, ~Busen· 
kittel« gcnnnnren, T ragmie<lerrodc der Siebenbürger S:1ch­
~o·Frnuen :als einen in vielen Fahen gelegten ltodc. der an. 
den Atbsdn hängt bis >u den Fersen, und um den Leib 
gegürtet ist, in kul'7.cr Taille, noch vor dem Empire. llcac.ht· 
lieh ist die Ähnlichkeit mit der •Juppc« d"" Breg.:nzcr· 
\Yaldcs. 

Wenden wir uns nach Miueldeut>d>land, so finden wir 
auch dort Jn.dn des Tragmicdcmxkcs. Eine der farbigsten 
und ausdauemdstcn ist die Sd>wilmer T r:icht, u-obci die 
on~trcbte Rundhcit der Silhoueue gestützt ist durdi 
14 ( ! ) übereinondergezogene Unrerriicke, '" daß der obere 
lk idet,vnndrodc. nur mehr mH~iKe Faltung erfordert, \IJll 

wunsdigcmiiß beochtlich abzusrehcn. 

In <lctD Text zu Tafel 36 bei Krctsdimcr .chur·Hcsscn an 
der Sd>walm• sdireibt Rohrb:lch, daß •Beiderwand. ein 
dicker Stoff von Wolle und Leinen, xu Röcken verbroudit 
''1ird«. Der Rock, \\1ie die vielen sdl\vtlr~n Unterröcke. 
sind am Snum mit buntem Seic.lenb~nd verziert , \VAS :lls 
Einziges, gestaffelt sidi1bar wird. Unrerhalb der Röcke tritt 

das •Hemdc handbreit vor'. 
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Tafel ,)6 zeigt in der Rüdrnnsicht die wulstigen 1'altung des 
Rodccs über der Hüfte'. Aud> heute noch isr in <lcnDörfem 
•n der Still <lohinßießcndcn Sd>w:ilm ru fcstlid.:n Anlässen 
die alte Tradn :w sehen. 

Nod> eine, cbmfalls hcssisc.t1c 'fragmie<lerrock·lnsd sehr 
nltcrt\irnlichcr Form, zeiJ;t Kcctsduncrt>: •Croßhcrtogtun1 
llessen, Amt Biedenkopf«. Der Ausschnitt an dem vome 
nur gürtelbreiteo, boehg=gcnen T ragmicdcr und am 
Schürzenbund erinnert Stllik an die nit..-dtrb.ayerischcn 
»Brahmfilzc:n• 1°. Deutlich c:rkennr man. wie die dichcc 
Reihung des H.<x.'kes unter der Sdlüne miL einem glatten 
Stück 1n1sgc-sctz( is1. 1 !essen isc das 'fmchrc11gchict, tim 
dessen fahaltung sich um 1909 der volhkun<llicb bcgc.i· 
sterte Pfam:r Karl Spieß \•c:rdiens1voll und orfolg. 
reich bemühte. Honenroth beschreibt Einxclhciten dieser 
•Trod>t aus dickem, ><hw•r.cm \'<'ollstoff mit gelben Samt­
Streifcn, der in enge, tiefe FaCten gelegt isc. Die sehi: 
schmtilen ßnmbliitter ( Trnggurtl'- 11 ) sind mi1 blauen Woll­
bändern verschnürt, wcld1c durch je 6 Ringe an beiden 
Seiten laufen. Der Jamastcnc Vorstcd<lat7. ist 1nondförmjg 
4Uiiogach.nittcn .. . « 

Karl Spieß 11• cn,,ähnt in seinem Buch •Die .Deutschen 
Volkstra.duen« lio<>g:ir noch ols »-doppcl'e Verbuuschung zu 
den Fnltcn und \Xlülstcn hi11~u«, <len grünen dick,vollcncn 
Unterrock. Er ist arn Saun1 1nit rut-gelber Borte besetzt, 
\Vic:: bei der D3Ch:tu~rin. 

Im 87. Jahresbericht des Ccrmanisdim Na1ion•lmuseums 
Nürnberg, l 9H, findet mon" die bemalte Lin<lenhol•· 
srntuettc eine~ Bauernmiidchcr>s, bezeichnet •Südwe~t· 
deursd1 (?) 17. Johrh.• An ihrfiiUt der deutlich enggefoltc tc 
\\·adcnlangc Rock mi' Bcsatiestrcifcn am unteren Saum ~uf. 
Er sertt sich nach oben fon bis tlnl<'r die llrust. Ein Trag­
mic:derrork. aber ohne Tnger! Der Rock i't nur zum 
leichten:n Au»di.reiten Z\vischcn_ Knien und Hüfie gerafft 
mit einem Halteriemen; an dem ein Sdllü.sselbun<l hiingt. 
Dohcr dil.: in dieser Zeit ungc'\rühnliche Rock.Kürze. Ein 
kleiner Trogricdl auf dem lloar und die Hahung des zum 
Fcsthahen aufgehobenen Armes deuten eine Kopflasr an. 
Wegen dic>er An. Körbe zu tragen. die laut llcgkincxt ", 
"'''Ornchmlich in Htsse.n üblich ist« und u·~n der ähn· 
lkhen Bu,..cbenkl<idun~ mil der Hod>>.ei1>troch1 eines 
Baucrnbul'llchen aus der Londschaft um 1'ronk(urc a. M., 
könnte dies ein \\•citercr Beleg für ein hcssisd1es oder 
benachbartes südwestdcutsd>cs Tragmiederrockgcbiet sein. 
Um d<n Oberblid< der Tro&micdcrrod<-Vorkomrnen weiter 
südlitb in Europa kurz ab:u><hließen: 

~·tnn ziihlt dazu alpenlöndiKhc in der Sc.·hweiz, Vorarlberg 
und Tirol, •1>onische im Baskenland. für Südtirol spricht im 
Germnni><hen Nationalmuseum Nürnberg e ine Tr:igmieder­
trodn aus Buchenstein. Einen räumlichen Ansdiluß dazu 
stellt die ( ebenfalls in Nürnberg aufgcstolhe) Tradit des 
Passeierrales dor. BodenS!iin<lig, krafh"Oll, lebensfroh 
hcidc! ,, 

Glcid> unverfälschte südrirolische Formen in den Hoch­
alpen hatten das Pusu:rtal und das Passeier, eben.so das 
nordtirolische Otzral. Dramatisch gestaltete sich der iäbe 



Kampf der Zillcrtalcrinnen geAen strenge Obrigkeiten um 
ihre Tragmit-dcrrocktrad1t. d.ie als unzüchtig bezeichnet und 
verboten \\furde. J ahrzehntelang. konnten sidl hier Verbote 
und Str::lfen 1lil-ht durchselzen, bis schließlich eine anders 
geartete Tracht eingt:führt \\'urde. J\. Sikora 16 heriditet 
dariibcr: »Die ahc Zil.lctralc< Ttacht, wie sie bis in das 18 .. 
Jahrhundert hinein a)Cstand, \\FUrde von del' Geistlichkeit 
ti.nd den Behörden ... bekämpft ... so daß sich die 1\nge­
legenheit zu einer aufregenden Staatsaklion auS\\•uchs., 
\VObci besonders: da:. \'Q'cibervolk in regelrechten 1\uf n.ihr 
... geriet•. Der K•"1pf begann schon 1736 mit Sittenver· 
Ordnungen von Salzburg aus. fo der Mitte des Jahrhunderts 
ist die r\kcion noch n icht beendet und l 768 \\'Urdc ncucr­
lidi e ine g:,nze Ko1n1nission zur Untersuchung eingesetzt. 

( Fomerzung folgt) 

An1ncrkungcn: 

' Oie Segrüntlung der BczeidnLng fol~t ;;ius der s,>~ileren Ein:i~t· 
lx:scllrcibt.1nJ:. 

: ~r allzufrüh vcrslo rhcne Volkskundler und zu~leidl ?.1alcr 

Buchbesprechrmgen 

H1:i111atbuch Landkreis und Stadt Da<bau. \ltr!ag /iir 
Behörden 1111tl \flirtsdJa/I K Alfred Hoepp11er, Aßli11g· 
Mii11dJe11 l?lJ, 264 Seiten. J,ei11en mit farbige111 SdJ11lz-
11mschlag DM 29.60. 

Nach jahrelangen Vornrbeiten konnre nun ein gcxliegcnes 
Kn:isheimBtbuch fiir den Landkreis DadHt'J vorgelegt 
\Verden, <las diesen Amperl:Jndkreis repriisentativ dars1ellr. 
UnS(rcn Lesern \\1jrd bekannt sein, daß bereits vor sieben 
Jahren ein erster i\nsatz zu einc1n Dachat.1cr Krcishci1nat­
h~1th gcrnn<.i1t \vor<len \var. Das l'rojekt mußte damals aber 
aufgeschoben \VCrde:n, \VCil fi.ir zahlrei<.he heim11tlid1e 
Lebensbereiche die nücigen Vorarbeiten fehlten. Aus dieser 
allgc.111ein be'vußt ge,vordencn E rkenntnis heraus '"urdc 
die llcima~<citschri ft Amperl•nd ins Leben gerufen. Nach­

de1n in den vergange<> sechs Jahren durch das »Ampcrland« 
planmäßig iahlrckhc bedeutende Forschungslückeo geschlos­
sen \ve1·den konnte.n, gcJang es nun, den Plan für ein 
Dadlauer Kreisheimatbuch 7.1.J vcr,virkJic.+ien. 
Der RcJakdonsscab für den Band ging von der (;rund­
konzcption aus. das bislang bekannte: \'(lissen über die Ent· 
\vicklung des Kreisgebietes zusamn1en:euf::'lsseo, die he1.11ige11 
Gegebenheiten und J'>robleme aufzu7.cigc:n. und da1nit ci11 
Obcrsithls\verk über d en Landkreis J):1ch:iu zu schaffen, das 
durdl eine reiche I I lusrrat.ion den Charakter e ines Bild· 
bandes erhält. Diese Z ielsetzunge n konnten dank der in den 
Jer~ l'C1l J :lhrcn. durch unsere Heima1zeitsd1rift gelcisrercn 
Vorarbeiten. dank kimntn.isrcichcr Mitarbeiter und dllnk 
<les erfahrenen Vcrlc:gers vorzüglich ver,virklicht \verden~ 

Der B•nd zählt zu d en bisher besten bayerischen Krcis­
heimarbüdtern. IX:r Landkreis 03d1au und seine ße,vohner 

Osk3r v. Z3horsky he3rheitete den niederbarcrisd1en und 
obe-rpfiib:iS(.;hen Rautn il\ tr:M..inenk-.1n<lli<:hi:r ffjnsj(..fit . 

' F. l. lipowsky: Tofdn 10, 17, 39 und 42. 
• i\·L 1. \Vaxt•11ba11er: Stnatli<.hc ~rnphischc Samrnlung i\rti.inchc:n. 

Blatt Pürstt:nzt:ll Inv. Nr. 15025. 
5 1\ . Kre1sch1ner: Taftl 61 D~dt.'\u tJJld a.ndere: 
• Julie11: S. 27, Tolel 29, München 1912. 
1 Kretsdi111er Alben: »lkut.s<:he ·volkstru<.:hten(( 186~1870. 

l.<ip>.ig J870. TeX< Rohrbach. 
• Kre1sdJ1JJer: 1·:1fc l 36. 
• Tafel 38 und 39. 

111 Ober dcn:n nahen Zu5ammcnhang mit t1nscrcm ß<Jll_nkidl 
folgt n(Ki-l \veitercs. 

" Anmerkung des Vcrfa.ssc-rs. 
n Spie$: 3-12. Bändchen •Aus Narur- und Geistcs\vclt«. Lcipiig 

J91 I. 
., German. Nationalinuseum, 87. Jahmberidl(, Abb . .33, S. 60. 
u Gcnnan. Nationaln1ustun1, 87. J11hresbericht, AhbilJung )), 

S. 60. 
" Ebenda: Seite 58/59. 
'' Die Fülle und Gcnouigkeir des vorhandenen Tracl11cnm•· 

ferial$ ntif aUcm Zubehör im 'fraditcn~l d<!'.S Gerrnanischeo 
1\ 'luscums Nijrnberg ist großjrlif:t. 

1
' 1\uszugausZ.f.ö, \1k. 12 ( 1906) 1- 14. 

könneJl mit Rc<.+.t stolz auf dieses he rvorragend und reich 
nusg(-stnttctc \"Q'crk sein. Der außeror<lentlit+i ru1sprechende 
ßand besticht bereits durch seine Fülle an sorg(ähig ous· 
ge\v~ihlten, ejndrucksvollcn und photographisch-künstleri· 

sehen Abbildungen; viele ganzs.eirig und 7.ahlreidlc in 
Vicrfo.rbcu<lruck. Sie venni tteln cinen trefflichen Eindruck 
über das Kreh;gebiet, vor allem aber iiber den großen Reith· 
tum dic:ses L.1nds-tric.fi<:S :1n Kl1lturgütern, 

Th:r Tc" steht den Illustrarioncn nicht nach. In den Einzel· 
beirräge ist Vergangenheic und Geg·en\\1art ausgc\vogcn 
\ler,,·oben. so <laß stets die zur Geg'en\vart führende Ent· 
\\lid\lung dcutlic:h \Vird. Immer finden d ie Zus:unmenhängc 
des heirnatlittien Lebt:ns eine bt."son dere lkn<.i1tung. So \Vird 
<lcm Leser auf Jen crsren Blidc koum bewul!t, daß sidl etwa 
die Hälfie des S.ndes mit der Nachkriegs-Entwicklung 
und mit der Gcgen\\·arr befaßt. Die einzelnen Gc.n1cinc.lcn 
kommen :n.1f et\va c:ine111 D rittel des \Xlcrkc:s 7.U \'QQrt. 0 3ß 
Kunst und Volksku1rur mit n1chr als cinen1 Fünftel des 
Gesamtumft"tnges eine besondere Sltllung cinger~iumt 

\\·ur<le, e tnspridit gleichfaUs deren großer Bedeutung in 
\1nscrcm R3um, nber :iuch dc111 crf~·c:ulic:h guten Forsch ungs· 
stand. Insgt:Samt konnte e ine sachlid1e Ausgegli<:henheit 
Cl.'reichc '"erden, die vorbildlid1 isc. 

\Xlns der Leser des Bandes besonders begrüßen wird und 
\vas <las Budl zu ei_nen1 Nachsd11age,verk \verden läßr, sind 
die den einzelnen Beitriigcn bcige(ügten L iteraturhin\veise. 
Hier kann jeder, der sit'h eingehende~ über cin?.elnc Dinge 
informieren '"ill, schnell die vorhandenen 'vci terlührenden 
Arbeiten finden. Diese H'in\veisc 7..cigen aber auch, 'vie viel 
noch immer ungenügend erforschL isL Es \vird nodt jahre. 
langer Arbeit unserer HcimarzcilschrifL bedürfen, tlicsc 
Lücken ~u füllen. 
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Die alte Dachauer Frauentracht in ihren Originalquellen, in der trachten­
kundtichen Literatur und in verwandten regionalen Ausprägungen 

Von Dr. Barbara Briick11cr 

( Sd!iluß) 

Bei der weiblichen Tracht der Zillertaler saß der Rock nicbL 
auf den Hüften, sondern unter der Brust. Er \Var meist 
sdt,vat"l:, faltenreich, von sch,verem Stoff untl reichte bis ~u 
den Knien. Unter der $<.~1ür.1.e stand de:r Kittelsc..+ilitz offen. 
Otls erregte Anstoß. Das ~·t icdcr stand .3-4 Fingcl', ja a.udt 
spann~n,veit offen und \Var sehr kurt. Früher) 1690 bis 
170(), soll es nach Au~e alter Leu1e ~icl liingcr gewesen 
sein (?). Es wurde :ingoordner, daß die Mieder in Hin­
kunfi bis zur Hüfie reimen sollten. 17'0 beschwert sieb ein 
Ausschuß der widcrset7.licbcn Weibe< bei der Hofkammer 
über die Forderung <les Gerichtsvtr\valters, »SOn<lcrp.:t( die 
lvlic-der auf stöttisdlc \Vciß zu tragen, \\1eld1e \\'egcn <lcr 
umb die Mitte habenden \'(lursc nit lauglich, \Vcder Jeidcnt· 
lieh \varen ... « Die Zillci:talerinncn bcscfi,vcrten sich, daß 
sie in der neuen Tracht nicht arbeiten könnten, aber ihr 
T ..... gmiedcrT()(l< wurde durch <las Eingr<:iten der ßchörden 
ausgerottet"· An sich ein seltener fall! Noch 100 Jahre 
und rnehr datierten die Tr;;igmiederrÖ<.'ke im übrigen Oster· 
reilb forr, so in Vorarlberg, im steierischen Eiscncr7.) jm 
Dcfrcggcntal, im llregenzerwnld. Das letzte ist ein aus der 
Reihe fallendes, aber hier wstiindiges ll<:ispiel, das die 
Tafel 87 bei Krctsd>mer darstellt. Ich hane selbst ofi 
Gelegenheit, die sc.-h.lankcn, :lnmutigen Frauen von BezAu, 
Bizau oder 1-lerisau zu be\vundern. Nicbrs :111. ihnen jst 
sdl\ver{ällig1 nidlts erinnert •l.ll einen Tragmie<.lerrock von 
der Sdiwer<: und Aherrümlid>keir, wie ihn die \\7alser· 
innen in Riezlern, Hirschegg oder Minclbcrg trngen. Das 
liegt nicht z1..1letzt a.1..1ch tln dem veracbeiteten Material. 
Ihren T ragmiederrock ne1ml!n sie » Jüppc-«. Sie lxsteht aus 
leichter1 glänzend geleimter sch\v~u·zer Leiln\\'and. Die sorg· 
sam geJcgtc.n engen Falten fallen schlank »machend« von 
unterhalb der Brust b is zum Fuß und $ind durch einen 
~c..nmalen, engan.ljegcndcn Gürtel gehalten. Ec be\virkt eine 
Verbreiterung der H üfte, die aber nicht plump macht. 
Kleids.am ist dieser echte Tragmiederrock trort seiner meist 
dun kJen Farbe. Es gibt aber auch weiße für Mädchen! 

Hier ist deutlich, vor allem von rück\väns, daß es die alte 
Urform der vertikal gefälteJtc11 Stoffbahn ist, die über die 
Hüfte hinaufgei<>gen, von der Sd>ulter her gefaßt sein muß 
und gcgürtct ist. Dazu der Untei:rock aus blaucn1, grü.nenl 
oder braunem Filz n1it roten) nadl oben geridtteten Zacken 
eines Besatzes, \vie bei der \X' alscrin. Noch dc:utlicht.:r Hißt 
!\idl erkennen, daß es kein Leiblrock isr, \venn man beachtet, 
\vie <liese Tracht »angelegl« '"ird: Ärmel, Koller und Latz 
sind nicht angcnöhr. Daher müssen sie durch aul!.cn nicht 
sichtbar werdende Klc:idungssiiicke geholten sein. Sie wer­
den in urrrachrJicher \"(/eise angebunden. Die Bodenlänge 
des ]eichten 1-lockes mit den ,500 F'ältcben, dem aparlen 
blouc1'I Qucrsttci(cn, die Gürcung 1nic scho1alem Leder­
riemen, der zierliche glitzernde Schapel, machen diese JJod> 
lebende 'J'rngmicdcrrra<ht sehr gefällig. 
\Xlir ,,·enden uns auf unserem Rundgang nun noch dem 
Süd,vcstcn der Sc:h'vciz zu. Mit glcicben1 Recht hätten \vir 
die zum Teil nocl> lebende Tracht de-. Kleinen \\7alserrales 
<le1l öscerrcichischcn Beispielen anschließen können (gen1äß 
heutiger poliiisdier Zureiluog) . Aber die jetzigen Bewoh ner 
des Kleinen \Valsertales, das seine beiden Zugänge zu1n 
Allgäu und zum Brcgcnzci:wnld bat, sind wgcwandcrte 
Sch\veizer aus dem Kanton \'(fallis. Ein traditionsbe\\ruißtes 
Völkchen, das mit schwcizerisdier Beharrlichkeit die ein· 
stcns 1nitgcbrachcc Sitte und Art aud1 im Ge\vand bc\va.hrtc. 
Die \"\lglliserin trägt über einein altertün1lichen Är-n1e.l~ 

he1nd, z.B. bei dc:r H ausgrbeit, einen grünen, knöchellangen 
Filzunterrock mit Leib! als Arbcitstrorht. Zum Kircligaog 
zieht sie darüber die » Juppa(( 1s ~us scb\v:.lr.te!m Tuch. Das 
ist der 'J'ragmiederrock, der reich gefaltet vom Boden bis 
zur Brust rei<.-ht. Der ~1n den falligen Teil angen5hte S<.-hm:1le 
glatte Traggurt sittt hier über <ler Brust. Durd'l die Gür· 
tung unrer der Brusr crg·ibt sidl so ein »natürlicher« \V:ulst, 
der aber die Gestalt unnatürlich vermummt. Der Ju,rpa­
saum ir5gt statt eines farbigen Vorstoßes cine dicbtgc· 
reihre Falbel, die dem gan7.en etwas Schleppendes g ibt. 
Eine strenge und sehr eigen\\rillige Tracht! Da ich fase ein 
J:ihr in Riezlern u nd Hirschegg zubrachte, erlebte id1 u . a. 
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eine Goldene Hoclv..cil in Riezlern. Ein übcr\vältigender 
l::indrudt, nls plötzlich alles Volk aus dem Tnl, wo alle 
Jnehr oder wenig.er miteinander verwandt sind, lvlänncr. 
Frauen, Kinder in da wirklidl ehN•ürdigcn und präd1tigen 
Tl'ftCht en.chiene:n! \'<fje ein 1''\lndcrblret Traum, als scim 
die Gener:uiooen der Allen au!crsuuldcn! Einen ganzen 
T oi; lang eine dur<h <los •Ehrenkleid der Heimat• verbun­
dene Ccmdnschofr voll schweigender Gcschlosscnhcic 1 

1\l:t in der Sdl\veiz selbst die nu1lcrischc-n 't'r:id1ten t.lcr; 
Knntonc und vicd er T :iler zu Besinn un~ercs J<.lhrhundcrts 
:tb:tultinken beg:innen, ' "ar es eine •Zürd1cl'inc,J ulie !Ieicrli , 
die 1922-19.32 die viclgcsc11ltigen nhen Formen in Wort 
und ßild <larstclltc '". Sie \var der f..·1cinung, ihnen ~in 
ehttndcs Totcnmalc geserzc zu haben. Julie Heierlis Werk 
ist «r große Sdiatz der geschichtlichen Schweiz.er Tn.chtcn­
kundc. Wir cnmehmcn dieser Quelle, w„ an Tragmieder· 
riidccn in den einzelnen Landschaften vorhanden war: 
F.s sind, kurt aufgeführt, in der »\\'Cl.sdicnc Sd1\vei:t die in 
<lcn Tälern der Mog;gin und Vtnll$C;l <les Konton.s Tessin 
und cJie Guggisb<:rgC:r· und Hoslitn.ltiit in1 Kanton Bern . 
ljci <lcn beiden letztcr<:n besteht eine besonders nahe \ lcr­
wanchsd1afi T.Um Dachauer ßollnkidl, was den grobgcwehcen 
Woll>rofl, seine Schwere, die liefen Fallen, d ie öfinun~ 
des Rockes unter der Scnüne, den roten untc::ren Kidlsaum , 
Jen un1cr den i\rmc.n nur 6 an •hoheoc Tntg.8urt bc::trifft. 
\'Qenden u•ir uns ureSt\värt$, so s1oßcn u•ir in Nordspanien 
bei den Bosken ouch ouf einC1l Tragmicderrud<. der unge­
gürtct ist. 
Ab$Chließend sei noch hingewiesen auf die Tragmieder­
trachten der Küste und Jer vorgeln.gcrten Inseln Dnlnlil· 
iiens. l?er On Poclgorn hnr hier den '!'rt1ggur1 so hodi nnge· 
:u.:tzt, thiß J ic »1'aill<:« gennu unterhalb dtr /\d1seln liegt . 
Oic:.cr gerafite Überblick über dtlS geschichtliche Werden 
und die räumliche Verbrci1ung de111 Tr:1g.miedcrrodce:s unrc:r 

Au•schluß der nordischen Länder konnte uns mit Verwun· 
Jc:·rung erkennen lassen, 7U wie vielen Tr.KhtcngcbicteB, 
mciit dcurscbsprachigcn, unser D:Khaucr Bollnkidl ver· 
wundcschaft.lichc Bezithungtn hai. 0.. crmüglicht uns, ihn 
gebührend eiru:uordnen. Vom N<>rd<n abg=hen, der viele 
Jahrhunderte: lang mehr nm Retndc europäischer Eonvidc:· 
h.11'1~ sttand, sind es aber lauter Trnchtcninseln, höchsten · 
fa ll:\ mit gröfx:cc1~ Ausscrohlungsgebictcn, \vclc:ht: d ies< 
Form lange durdigehahen haben. Nidi1 aus Suimmcs- odc·r 
Lnndschafis>.usammenhängen allein läßt sich das erklären, 
sondern mehr aus einer sc_.clischen llaltuog des Beharrens. 
Es ist absolut keine negarh-c Aussage, wenn man diese 
• lnxln« ;us der Sidit der gesamren Vcrwuncluog hcimat· 
lichcr Kultur •volkskundliche Ruckxug>g<:bietcc nannte. 
Traditiongcbundenh.eit, »d;.s 7.u der eigenen Art Stehen•, 
aber auch \VirtschaA:liche Beding\1ngcn spielten dabei z1..1· 

snmmcn. Heute, nach rund 100 Jahren Industriestaat sehen 
viele Menschen ein, daß man neben der wirtschafilichcn 
ßncwiddung auch geistige Wercc hochhalcen soll, Sehäc:r.;e 
der Natur und Kultur pflegen und neu beleben muß, um 
menschlich nidi:t zu verarmen. 03.ß Dadlau noch vor dem 
\"Ölligen Aussterben der aJten Tracht c-inc ttitgemä&, 
wohlbcgründere T rachccncmcucrung •·oo Stadt und Land 
mit soviel Ernst und Freude herbeifühnc, bestätigt eine 
gesunde EinstcJlun!f. 
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Oie Sdl\vcizcrin Julic Hcierli hi.tte 1932 ihr kostbart-s 
Werk • Volkstrachten der Schweiz« •bgcsd>lo»en. Ihm 
folgten 22 Jahre spärer zwei ßUchcr'°, die aus allen K•n· 
toncn bereits sachgemäß erneuerte Trachten darstellten. 
l>.is beweist eine •-öflig sndcn: Ausgangssitwtion als hier· 
iulandc. 
In Deu1Khland, besonders in Bayern, begann man schon 
vor g111 l 70 Jahren, in Schrift und Bild <los trachclid1e Erbe 
7.U sic.i1tcn, d:lrtuSlelJen und cinzuo1·<lncn. 
Tn Nürnberg cnthicJtcn bereits Jose1>h 1_1111'.?.is, 7.\visdx:n 
1801 und 1806 ged ruckte •Smi" iS<.hc Aufschlüsse über 
Jas J lcf'i'.ogtum ßaiern«, \Vcr1voll<: 1'1iLtcilungc:n über die 
Volk.strad1tcn. Es isc darin über die Augsburger Frnucll· 
Trodu, die einigen Einfluß ouf Dachau haben könnce, 
gcJ>gl, daß sie noch sehr dicke und ofi gefaltete Röcke über 
die Taille hängen. >die un~mein vemcllr wi«lc. Die 
Gerichte f.rding und Dor!en, in denen Tragmicderröcke 
üblkh wiiren, erhalten um 1800 llo:cei• Tadel: •Auffallend 
und M:hr unnnstiindig i~r, dnß die Röcke so kun sind, d:.lß 
sie höd1stcns bis an'$ Knie rcidlcn und dabei sc.> dic.."k und 
so von Palten, <laJ) sie gan?. s te if u nd unbe\veglich \VCr<lcn, 
\VOY.u frei lich eio von vielen fs.ic!J eingenähtem \Vcrg 
~1\vcrer und '''urstiger Unterrock noch vieles beiträgt .« 
\Ylo nuch der llollnkidl aul1auch1, liiß1 dieocr gestrenge Herr 
seinem Mißfallen freien Laul. Ansdiließcnd kommt die 
gk:ichanigc Frauen1rach1 im Gcrich1 Knnzbcrg, südlich 
Moosburg und westlich l'rdsing, an die Reihe: •ßci den 
Wei1"'pcrsonen bildet der Mieder und ein kur.rer Rock in 
einem Stück den ganzen häßlichen Anzug•. Natürlich ent· 
gehen d ie D-achnucrinncn seinem Zorn auch nicht, da sie so 

>7.USammcn~tsdmürr und gepolsccrt, dnll es kaum gl•ublich 
isl, \\1ic s id1 so häßlid1e /\nzügc.: so l1tnge ( ! ) erhalten 
künnten«. Dabei erhielt sie si<.TI 11och, freiJich zule~t nuc 
\'Crcinsn1äßig, 1'0 Jahre! 
180-l folgt auf Hazzi eine Bildreihe: J . C. L. R.hci11u„IJ 
schul •us dem noch '-ollen Trach1cnlebcn heraus seine 
Mappe •Baicriscbc Vollmrachtcnc, die in München er­
schien. Jem waren es die Maler, die Jen Reiz der blühen­
den Tr11chten - ,,~je in Vorahnung ihn:r Bedrohung in 
dcn1 eben erst begonnenen S~iculum - als ~lotjvc künst· 
lcrischcn Darstellung suchten. Lor~n: Quaglio malte 1812-
1819 seine köscUche Serie •Obcrboycrische Volkscrnduen•, 
mit nllen Schönhei1en der L.1ndsdrnfi VQt allem d•-s l\lpen· 
vorlantles. Auch M. J. \Ylagmbau<r, der Begründer der 
seinerzeicigcn Münchner L:mdsch<tfissd1ule, leislcte trachc­
lichc lleuiige. 
1822-J8J-0 folgte mit 12 Heften samt Text F. 1. Lipozosky: 
•S:1mmJung Bayerischer N:11ion2lkostümcc. Hier ist crsic:ht­
lich, doß um diese Zeit die Vtrkür<ung der $chon seit deni 
l 7. Jahrhundert auch in der Volkstmcht bdicbteo gefähcl­
ren Röcke lorrschrei1e1. Dos ~ehr den Trngmicdcrrock an; 
ebenso die Fesmclluog, doß dessen Toillcnhühe sid1 schon 
vor F.n1pircr.cit über das norn111lc M:tß hintlufgeschobeo hat 
und durch künstliche f\liucl \\1uls1a.r1ig verdickt, abstcht21 , 
Auf amtliche Anordnung 1860-1867 von einem Kreis 
bairischer Gelehrter bcarbei1e1, richtet die >Ba\tariac gc· 
nannte •Landes- und Volkskunde des l\önigrcichcs ßaycmc 
ihr Augenmerk •uf die geoomtcn Lcbcn>"""1ältnisse des 
U.ndes, also auch aul die Tmchrcn. Der !. Band über 



Ober- u.nd Niederbayern interessiert uns hier \vegen der: 
Tragroicderröcke in beiden lkzirken besonders. •Bavaria« 
berichtet sehr lcbei>dig und umfassend. Die auffallende 
Tracht der Rottalerinnen, besonders die »Bram.6lzen« ge-­
nannten Röcke, \Verden »Unter die Lupe« genommen, eben­
so 'vie der Bollnkidl der Dachauerinnen, \vObei der Text 
verrrät, daß man übet die Schweizer venvandcen Formen 
der Guggisbergerinncn bereits Bescheid wußte. Felix Dahn 
wies \viederholt auf die seiner J\uffassung nach bestehende 
Verwaodtschrur der .0.chauer Tracht ~u älteren schwii­
bisd>en Trachten hin. 

Um diese Zeit begann auch die systematische Arbeit der 
Trachlenforschcr, \vobci Forscher und Maler sic:h zusammen­
taten und den gesamtdeutschen Raum in Angriff nahmen. 
So entstanden schwere, dicke Pradubönde großen Formats, 
sogar mit Goldschnitt, z. ß. das von dem Maler-Professor 
Albert Kretschmer mit dem Textbearbeiwr Rohrbach in 
Leipzig herausgebrachten Werk •DeutS<he Volkstrachten« 
1864-1870, dem 1882 eine 2. Außage folgre. Ta(cl 6 1 
befaßt sich n1it unserer Dachauer Tracht. Es ist eint sdl\vung· 
hafte, klare Zcid1nung mit leuchtenden Farben. Der Texc 
von Rohrbach enthält Vergleid1e mit anderen deutschen 
( und europäischen) Formen des Tragmiedemxkes. Jn 
höchsi Mschnlicher .Bearbeitung sind nahezu 90 deutsche 
Trachten dargestellt. Die Begleitworte zu Tafel 61 heben 
die »cjgentümlichcre Tradit« der Dachauerinnen hervor. 
die eigenarriger sei nls die ihrer Männer. »Z\var in allen 
einzelnen Teilen mit Geschmack zusammengeslellt, doch 
durch die Art des Anziehens über einen Un1erbau unförm­
licher HüfipolSLer und die übcm1iißige Fülle der Rock­
!alten, \veldle . .. so dicht sind, daß sie am unteren Saum 
1 'h Zoll Tiefe haben, wird die Figur, sclbsi einer gurge­
\vachs.c:nen Bäuerin, ganz verunstaltet«. Unter diesem 
Bollnki<ll »\Vii:d noch ein g·rüner, di&-,,1ollener Unterrock 
mit gdber .-steifer Borte a.m unteren Saum getragen«, 
welche unter dem ziegelroten, in Haarnadelfalten gelegten 
Saum des Oberrockes vorstehen mußte. So enrstand für das 
Auge ein gelbroter S..umstreifen. Auf Tafel 61 ist das gut 
erkennbar . Auch sieht man a.n der Zeidlnu.ng genau, daß 
der Teil des Kidls, der von der Schürze bedeckt war, glatt, 
d . h. ohne Falten blieb. 
In seinem 1911 als 342. Band •Aus Natur und Geistes­
welt« erschienenen kleinen, aber wesentlichen Werk 
•Deutsche Volkstrachten« nimmt der hessische Pfarrer 
Karl Spieß von Bottcnhorn, Kreis Biedenkopf, wiederholt 
Bc:>:ug auf die D.ich~uer Trag:miedertracht. Er \vidmet ihr 
ein eigenes Kapitel, worin auch er auf den bloß vermuteten 
Zusammenhang mit schwäbischen Trachten hinwei.St. Auf 
e inigen (bei Hottenroth entlehnten) Zusammenstellungen 
von Frauentrachten ]<ann man unschwer die Tragmieder­
triigerinncn unter den übrigen erkennen an der Breite und 
Hüfihöhe des Umrisses, meist auch an der Kürze des 
Rockes; letztere ist aber nicht unbedingt typisch (vgl. 
Bregeozerwald). Für Bayern ist wichtig, was Hans K:1rlin­

ge.r in wissenschafilicher Stellungnahme herausstellte. Seine 
Veröffentlichungen bedeucecen für Bayern einen wescnt· 
liehen Vorsprung in der T rnchtengeschichte und Heferten 
\vertvolles Forschung'Smacerial. 

1925 verwandte Karlinger im Band 4 •Bayern• der Reihe 
Deu<Sche Volkskunst die Bezeichnung •eigentümliche 
Dachauer Tracht«, die von da ab öfters in der Literatur 
gebraucht 'vird. 
Die wissenschaftliche Trachtenkunde hellre im Rückblick 
auf die Trachtengeschichtc die Z11$ammcnhängc und modi· 
sehen Einflüsse auf die Entwicklung der Formen auf. So 
'.\'isscn "'ir heute, daß die älteren Ttachtcnformen nachweis· 
lidl im 16. und 17. Jahrhundert von Jütland bis in die 
Pyrenäen scark von der bürgerlichen Zeitnlode beeinflußt 
\Vurden. 
Die spanisd1e Kleidemacht hatte sich zwischen 1600 und 
1650 in den höfischen und bürg<0rlichen Kreisen Deutsch· 
Jands durdlgesetzt. Bei ihr machte auch die Volkstracht in 
ihrer Art Anleihen. Geramb bringt die Abbildung eines 
Tonreliefs von 1616 22, mit dem umfangreichen spanischen 
Reifrock einer Bürgersfrau. Scho" in der zweiten Hälfie 
de$ 19. J~hrh11mlem tll.!g die Obendiici11 einen gcpofator· 
tcn Hüftring im Kleid. Knt'urs Kostiimbuch") zeigt die 
Zeichnttog des Ringes mit kreisförmigem Durchmesser und 
2 ßindebiiudern sowie die Anlegung desselben bei einer 
Dame durch ihre Zofe. Die MiederwurSt in unserem BolJo. 
kidl ist immer n0<.n der vergröberte, jetzt fcstgenähte Ab­
kömmling davon. Am Ende des 16. JabrhundertS war die 
Krinoline »der letzte Schrei« - die spanische Vcrtugalc -
zunächst nichts anderes, als ein Unterrock mit Filz:· oder 
Roßhaarauflage, später mit Stahlringen. Wer dächte dabei 
in unserem Zusammenhang nicht an die dicken Filzunter· 
kitte! zu den Tragmiederröckcn> Geramb stellt fest: »im 
Sonntags~e,vand 27 des Volkes 'virkte insbesondere in 
0Sterreicb die sponische Mode n<Xh lange nach, ja sie rrat 
vielfach trst jetzt besonders scark in Etseheioung«. \'Uohl 
noch mit einem zeiclichcn Abscand \virkt das auch in Süd· 
bayern, 1.\visdten dem damals baierischen lnnvicrtel und 
dem Lech nach. Dachau mit scinern Hinterland durchlebte 
die gleiche En1wid<lung, tlie Geramb für die Sreierm•rk 
belegt. Für das forl>cbrdtende 17, Jahrhundert, als in der 
Mode der oberen Stände der steif<: Rei(rock wich, gilt wie 
für die Steiermark, daß man den Rock um die Leibmitte 
durch Hüftwülsie, (Steierisch »Bauchküßl«), radförmig ab­
stehen ließ2S ode.r ihm durch viele übereinander getragene 
Unterröcke26 u•ie es steierische: Bäuerinnen noch bis ins 
20. Jahrhundert taten, eine bauschige ( steierisdi »boschatc«) 
Form zu geben suchte. 

Doch \Väre es falsdl, aus dieser En.c,vick.lung zu sdiließcn1 
die Tracht sei nur ein nachhinkender, vergröberter Ab­
klatsch der jeweiligen Zeitmode. Wi.r sehen ja bei der alten 
Dachauer Frauentracht, daß sie d.ie \veitethin im Fluß blei­
benden Moden an sich vorübergleicen Heß, um im \vesent· 
liehen bei dem zu verhatrc.n, \Vas ihrer Art entsprach. Und 
sie schuf eigenwillig und selbständig an dem Ausbau der 
zugehörigen Kleidungsstücke weiter. Festhalten und sefb. 
ständiges Gestalten lenken die Auswahl dei: Stolle und 
Bänder, des Schmuckes und vor allem der Kopfbedek­
kungen. Letztere waren bei den T ragmicdertrachten seht 
verschiedenartig, wie schon ein flüchtiges Durchblättern 
der bei Kretsduner forbenprächti.g gemalten, bei Hotten­
roth sauber gezeichneten Darstellungen zeigt. 
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Norwcndig ist neben der Entlehnung der Polsrerung bei 
der •l"'nischen Mode, •uch noch gegen deren Ende dle 
Kurztailligkeit des Tragmicdemxkcs zu beadltcn. Wie 
beim llollnkidl ist d.icoc •uch bei efoor großen An?.ohl 
anderer Tragmic<ler·Trnd11cn ouffolknd. Die Rcn•issnncc 
br<1dite nad'I dem zitierten Kostümbu<h •mit dcrSpanisd1en 
Mode dcn Gipfelpunkt der Sdmeiderkun>1c "· Sie führte 
den streng und genau gelegten Falrenrod< tur V„!lendung. 
\Velche Kunsrgriffe allein beim Dodmuer llollnkidl •nge­
\vcndct \vurdcn, um hcir1nhc •nadi. des Zirkels 1\foß und 
G(:.!eduigkeit• zu arbeiten! 
\Vahrhafii& man muß zum Sdtluß auch nocb das Lob der 
wad<ercn Dachauer Bollnkidlnahrcrinnen singen! Lcichr har· 
ten sie es wahrlich nichr: Der grobgewebre schwere \VoUsroff, 
je,veils ein .Monstrum von ,,7 m Ltingc und der crfordcr· 
liehen Breite mußte alsGan:t.cs verarbeitet \Verden.Allein sein 
Cewidu und seine Fläche erforderren eine kräfiige lland. 
Man kann sieb kaum eine dünne, id>malbrüstige Näh­
mam.sell dazu vorstellen. \V'ahrscbejnlidi mußte sie ofi: •:tu! 
der Stör« von Hof zu 1-roF \Vandern. Fertig \Verden n\ußtc 
sie auch rnit dein in mehrf~\dicn Lagen verarbeiteten <lcrbcn 
Leinen, Jem dreilach genommenen Sp•Ant, mir dem die 
Fahcnschichteo •gcbindigrc und zu~mmengchallcn \\'arcn. 
1\lehrcn: Autoren schrieben \'On •zahllosen Falten•. die 
über einen \Xlulsc gcntthl \Verden mußten, \\IOZU man »nic.iit 
weniscr nls JO Ellen Stoff• benötigte. Mein Exemplnr \'On 
Bollnkidl har 51 jeweils ' cm Lief gelegte Fnlten, so dnß 
immer 10 cm pro Falte gcbraudn u-urden. 1'lan siehr, die 
N'"Mcrin mußte uu<h rechnen können~ Da sie es nicht mi1 
dem t;.la1h:n Tuch der RottoJcr Brnmfil1.cn z-u tun hatte, 

mag es nrg Olühsan1 gc\vcsen sein, aus dem in1 \VÜrtlichcn 
Sinn grobsdiHichrigen sd'l\\11.1rL.Cn Stoff und dem Ci.17.dic.-kcn 
i.icgclrotcn ßesa~.streifen c;ncn g_lcichmäßi~cn \Torstoß für 
dco Kidlsaum fertigrubringcn, genau 1 cm brcir für den 
Kidl, fiir den gcünen Unterrock ct"·o S cm breit rot. mit 
1 cnl brciL gelb als Vo1·s1oft! Nach urtntd'lllicher Sitte \Vnr 

<las HemJ Hauptkleidungsstütk gc\vescn. 1nit Ärn1eln ver· 
sehen und \'On solcher Länge, doß es O\'Orging«. Da der 
Uoccnock dessen Bedeutung .erbte«, mußte er nun \"Or• 

gehen. Daher bekam er den schöngearbeitcten gelben Vor· 
stoß. Der Kidlsau1u n1ußte soviel kür~cr :rein, daß sein 
roter \Torstoß mit dem gelben Jes UntCrl·ockes e ine 1\r1 

Bor1e bildete. Das ging genau! Sehr sdiön ha1 dies Kretsdl­
me:r:t dargestc11t. 
Gcn•uigkeir war die Zierde des ~idenen sch\\•arzen 
Jlo!Jnkidls. Unrer dem Fürtuch woren nod1 ca. 70 cm Breite 
von ghutliegcndc:m Kidlstoff cingefüst mit nonnnlern 
Schlit:z und ßänddvcrschluß. Unrcr Einbcrcchnun& des 
Falrenbauschs der hochgcscmen Taille war so die Ungc 
ca. 1,2 m. Also h3tte es die brave: N:ahtc:rin mit einem 
• Stolfrrumm• von fo51 7 ,i qm 7.U tun. In 4 schnurgeraden 
durchgefädclren Spagaischnürl„reiicn• mußtO!ll die Falten 
eng zusammengehalt(.!n werden; zuerst bei 7 1/2 cm Rock· 
saum durch den schw>nen Wollstoff und den farbigen 
F'th\'Oßtoßstrcifen hindurth mi1 drcifadi gcDQmmcnu 
Schnur, Fohe für Falte so (<llt gehcfier, daß kein Ausein· 
anderfallen möglich wnr. Dann in 5} ctn Entfernung von 
dem roren Vorstoß, sodann in 1,10 m Jlöhe unrer dem 
rut<:h innen ge>dtlagcnen ca. 8 cm hohen Fa!tenwulsr und 
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nochmals ' cm \\rcircr oben. - So bei dein hier vorlicgc.n· 
den Bollnkidl! Dabei crg•b sidt am Sdtluß eine Kidlliinge 
\'OD 90 cm Der Miedcrwulst verdid<1 die Taille s111rk. 1 n 
ibm eingeschlos;cn 6ndeL sich noch als Füllung ein Schlauch 
:lltS dem filzcoen Stoff des Unrcr~ks, in den Schdwullc, 
wohl mit einem Rundholz, ganz f<1't hineingesropfi ist. 
Dieses Schwe'll"Wichr hängr an dem über den l lüficn unter 
dctn Arm nur cu. 4 cm hohen Micd<:rsu„ifen mir knopp 
lJ cm Rüd<enhöhe, an sdimalen Triigcm. Es lcucht<r ein, 
Jaß d~1s verhälrnisn1äßig \Vinzige Trng1nicdc:r sehr krüfiig 
sein mu($1c. D<lhcr ist innen ßnrd\t:'l'l l vCr\vcndet, außen 
sehr Slobile Silberborte. 
Sou'Ohl Kidl, als •uch Tnlgmkd<r sind innen mir rc.oluten 
Stic!tcn aus fcsrcm Spog31 durch den Micdcrwulsr hindurch 
senkrecht nRch jeder der '7 Kidlfalten , und woogrcdu 
nochsnnls 1un oberen Kidhvulstrand ri11gsu1n - inan möchlc 
sagen »verankerte. Fast so ~labil \\lic ein Sattler näht ! Dcr1 
tra<:htlichen Obemamen oDie Aufgenähtcnc, der ~idt auf 
den I\licdc:rn·ulst im besonderen be-.t.ichr. vt:ntchcn \Vir 
nun von der 'l"ra(+iten,vcrkltfitt h<:r sehr \vohl. 
Soviel \\':tr zu. berichten von der eigcn1li1Hlid1en D.ac:haucr 

Frauentracht mcrk,vür<ligstcm SLück, dem wcit berühmten 
Bollnkidl. Ein nachdenkliches K.pitd Trad11cngcsdrichtc! 
Sclrsam \'Or nllem die Jonge l\och\\'irkung der modischen 
Reifröcke und der noch öltertn >panischen l'altcnwü lstc! 

Antn<Tk~: 

In den Anmerkungen des <r>ten Teiles ist \'Cnchc:ntli<h foli;.n­
dcr ft·hlcr sielten geblieben: Von dien drei mit Nr. 13 gckcnn-­
zeidmc1cn Anrntrkun~n ist cl1e zwcicc zu streid1<n, d ic drictc 
soll die Nr. 14 tragen. 
" Au<Zug•u>Z. f.ö. \lk. 12 (1996) l/l4. 

Ocr ~Jterc flOid1 riitorotnanikhc Narnc dic:ia Kk-iduns.stü<:kcs 
ist •i..on>•. ""°'~<km lat. L>na Wolle. 

.,. Julic Ht'1t-rfi· Volksm11Jnm der Sc;h,·cix. Dd. 1-'· Erkn­
b-•m·Zürid• t922-.l0. 

n Louj)e \Vil~ia. Sch\vcitcr Trttdi1enbudt, Sc . G.11Ie·n 1954. -
Die \ 1 er( :lS.<c ri n dies<:! S lt'1 11J~,rd\vCr kes der erneue: rtcn Sc.+1\vcixcr 
TNKhlen, Louisc Wit:dA. \'Cl'lr~t die Sdl\\·c:ii nur dem . 1n1Cr· 
nationalen Trachtenkoos:,n:Sc in Passau 1-1,). - Sic:h~ fl1dl 
Ernst Lttur: $ch,,;ei7.tf Trl{htcn. Zürid\ 19,4. 

" Hier einsdilägig sind die T•fclo 10 und t7 bei l.ip<m„/:y. 
Rcmcrkcn.\t..'Cfl \Volfgan,l: ~lar:ill S<b1111d; Ober W(l?C und 
Ziele dt°r 'fr:achtenkun<lc. Hefte f. bair. \'olk:>kundc l 0 C t 92) 
34) 3- 20. - L v. Schrtt11k: Kcisc n'u:h dc-n si.idlic..·h.en \.c­
biq:c:n ßRicrns li93 be111iitigt Hatti lt'.'Xtli<hc Gcnnuijtkcit. Die 
Bilder erkenm er aber in Zddmung und fMbc nidn l'OU an . 
• ~ndercneiLS hebt .r die ßtlder '""' L. v. Rbtinu.-.Jd (Trach1 
der lindlidlcn Bc-Vlk<ru~ Oberbay«ns ISOl ) mit zcidtnc. 
ri~n und malc:ri$Chtn Tr1d:uend:Jntcllun1-'CO nad1 Ncu­
rauhcr und \\'Tag~nbaucr sehr lobend hervor. Dit Erhebungen 
(ür dit: •S:•varia« <!'"rkc1\n1 Schmid \10l1 flll, inshcsondcrc die 
des Bearbeiter~ fen1sch. 

" GeraJ11b 5. Lieferung. c;,„ 19J-l, S. J74. 
:i K11aur1 Kostümbudl in f.trbcn. Ori_gln:11:1usg111bc:. KoPCDhaic:n 

19>1; Dcu15dlc AU>phc: München 1956, S. 14J. Abb. J67. 
;.. Grr11111b 374 . 
:, Gtr11111b 387. 
~„ Vgl. die hcssisdie Sch\valin. „ K.1uu1r 387. 
" Ta(cl 61 bringl mit \ 'ordcr·. Rück· und Sci1cnans:iditen der 

kröfiigcn G cstaltcn "' prachtvoll d"' TypiKbc de. Mcnsd>e:n· 
schlagts und die originellen Feinheiten der Schncidcrkumt 
:rum Awdrud<, doß sie rine Zicrdr ;od<S Dxhaucr HllW<!$ 
"':lrc. 
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